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W A. Verlag der Actien-Gejellſchaft Kailiſche Zeitung

zur Frage der Einberufung einer inter
nationalen Münzkonferenz.

Jn Köln erſcheint eine Korreſpondenz zur Be-
kämpfung ver bimetalliſtſchen Beſtrebungen,
die durch ihre Maßloſigkeit, ihre groben Entſtellungen und
Verläumdungen längſt bei allen ohne Unterſchied der Partei
ſich derartig mißliebig gemacht hatte, daß wir uns der
Hoffnung hingaben, die Anhänger der Goldwährung wür-
den im eigenen Intereſſe auf dieſe Unterſtützung verzichten.
Leider täuſchten wir uns. Nach zweimonatlicher Pauſe
liegt wieder eine Nummer voc uns und der Herausgeber,

err Dr. Hans Kleſer, Mitredakteur der „Kölniſchen
eitung“, kündigt ſogar das Erſcheinen einer Broſchüre

„Währungs und Wirthſchaftspolitik“ an, auf die wir uns
um ſo aufrichtiger freuen, als jede Kleſer'ſche Broſchüre
bisher eine wahre Fundgrube unfreiwilliger Argumente
gegen die Goldwährung geboten hat. Jn der neueſten
Korreſpondenz nun wird zunächſt der bimetalliſtiſche An
trag im Reichstag verarbeitet.
inhaltloſen Antrag“ ſoll das „Eingeſtändniß liegen, daß
die Bimetalliſten ſelber nicht wiſſen, was ſie wollen!“
Warum bekämpft man denn die Bimetalliſten und ihren
Antrag ſo heftig? Weiter wird uns verkündet: „Nord-
Amerika, der lateiniſche Münzbund und andere Staaten,
welche ſich anſchließen wollen, reichen denn doch wahrlich
hin, den Silberwerth zu heben, wenn er überhaupt durch
geſetzliche Maßnahmen zu heben iſt. Was in aller Welt
hat Deutſchland in dieſer Geſellſchaft zu thun? Und
warum iſt nicht von England, warum nicht von Oeſter
reich, Rußland, den ſkandinaviſchen Ländern die Rede

Wir wollen die vielen Frazezeichen beantworten.
Gewiß würde auch ohne Deutſchland durch die bime-

talliſtiſchen Staaten der Silberwerth gehoben und dauernd
fixirt werden können. Dieſe Staaten haben indeſſen im
Jahre 1881 auf der Münzkonferenz zu Paris erklärt, daß
ſie nur dann die Doppelwährung s wenn Deutſch
land oder England ſich ihnen anſchließt. e muß
Deutſchland in dieſe Geſellſchaft, wenn es einſieht, daß
nur durch die Wiederherſtellung des Silberwerthes der
Alpdruck von uns genommen werden kann, der juſt ſeit
Einführung der Goldwährung in Deutſchland auf der
ganzen Welt laſtet. Wenn der bimetalliſtiſche Antrag nur
den Lateiniſchen Münzbund und die Vereinigten Staaten
nennt, ſo geſchieht dies mit gutem Grund, weil dieſe
Kooperation die nothwendige Grundlage bildet, ohne welche
eine bimetalliſtiſche Aktion unmöglich iſt. Englands wirth-
ſchaftliche Macht iſt ſo ſehr im Sinken und es wird durch
ſeine Goldwährung den Silberländern gegenüber derartig
benachtheiligt, daß wir ruhig abwarten können, ob daſſelbe
die Segnungen des Bimetallismus annehmen will oder
nicht. a Spanien, Oeſterreich ſchließen ſich dem
bimetalliſtiſchen Bund zweifellos an und dadurch erhält
derſelbe eine Ausdehnung und Macht, welche jeden Zweifel
an dem glücklichen Erfolg ausſchließen. Die Pariſer
Münzkonferenz 1881 ſcheiterte an der Haltung Deutſch
lands. Wenn jetzt Deutſchland ſeine Währungspolitik
ändert, ſo muß es Deutſchland ſein, welches eine
neue Münzkonferenz beruft, und der Erfolg dieſer
neuen Konferenz iſt von vornherein geſichert, wenn Deutſch
land ſich zu einer entſchieden bimetalliſtiſchen Politik be
kehrt. Wozu ſollte irgend ein anderer Staat jetzt eine neue
Münzkonferenz berufen, da jede ausſichtslos iſt, ſo langeDeuſchiend bei der Politik von 1881 bleibt? Aber, ſo ver

ſichert die Währungskorreſpondenz, „jetzt ſoll Deutſchland,
deſſen Währungszuſtände anerkanntermaßen
ſeit Jahren die beſten der Welt ſind, ſich die
Mühe geben, eine neue Konferenz zuſammenzubringen“!
Alſo ſeit Jahren haben wir in Deutſchland „die anerkannt
beſten Währungsverhältniſſe der Welt.“ Warum nur
trotzdem Jahr aus Jahr ein die Anhänger der Gold-
währung mit ſo großer Heftigkeit für die r 7
der Silberverkäufe agitirten und uns die große Gefahr
vordemonſtrirten, die aus der Circulation der unterwerthigen
Silbermünzen entſprang? Wir müſſen die Goldpartei
gegen ihr ungeſchicktes Organ in Schutz nehmen: die
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K. A. Varnhagen von Enſe.
a Je Schriftſteller, der heute vor hundert Jahren,

am 21. Februar 1785 in Düſſeldorf geboren wurde, hat
die verſchiedenſten Beurtheilungen erfahren, nicht nur von
verſchiedenen Beurtheilern, ſondern auch von denſelben
Männern in verſchiedenen, oft nicht fern von einander
liegenden Zeiträumen. Dieſer Umſtand findet ſeine Er
klärung weniger in der Unſicherheit oder Wankelmüthigkeit
ſeiner Kritiker, als in ſeiner eigenen ProteusNatur.

Varnhagen von Enſe entſtammt
einem le chen Rittergeſchlecht und war der Sohn
eines katholiſchen Vaters und einer proteſtantiſchen Mutter.
Er begleitete ſeinen Vater, der Arzt und kurpfälziſcher
Rath war, von Düſſeldorf aus an verſchiedene Orte, zuerſt
nach Straßburg, zuletzt nach Hamburg, wo er ſeine
Gymnaſialbildung empfing. Nach dem frühen Tode des
Vaters bezog er im Jahre 1800 die Pepinière in Berlin,
um ſich der Medizin zu widmen, beſchäftigte ſich jedoch
vorzugsweiſe mit n Geſchichte und Litteratur,
wozu er durch die Bekanntſchaft mit Fichte und A. W. Schlegel
und durch die Freundſchaft mit Chamiſſo, Jul. Ed. Hitzig,
Wilh. Neumann, Ludw. Robert, Franz Theremin u. A.
angeregt wurde. Die zuletzt genannten poetiſchen Jüng-
linge vereinigten ſich zur Herausgabe eines „Muſen-
almanachs“, nach der Farbe des Umſchlags „der Grüne“

Jn dieſem „farb- und

Halle, Sonnabend, 21. Februar.

deutſchen Münzverhältniſſe ſind anerkannt ſehr traurig.
Nur die Hälfte unſerer Umlaufsmittel beſteht aus voll

werthigem Gold. Wenn wir den Bimetallismus nicht be
kommen, dann müſſen wir Silber verkaufen, denn mit
unſern „anerkannt beſten Währungszuſtänden“ würden wir,
wie Profeſſor Wagner ſagt, im nächſten Kriege ſchon

im Beginn, auch wenn der Sieg wieder unſeren
Fahnen folgt, eine zerrüttete Valuta mit allen
ihren verheerenden, wirthſchaftlichen und poli-
tiſchen Folgen riskiren! Das ſind die anerkannt
beſten Währungszuſtände der Welt nach der Cölner
Währu gscorreſpondenz.

Zum Schluß wird dann Fürſt Bismarck angerufen,
durch eine gebührende Antwort den bimetalliſtiſchen Antrag
abzuthun. „Damit wäre denn der Bimetallismus auch in
Deutſchland begraben.“ Dieſer Refrain zeichnet jede
Nummer der „Währungscorreſpondenz“ aus. Die Bime-
talliſten werden mit den geduldigen Lettern „vernichtet“
und auch gleich begraben, aber trotzdem gewinnt die „auf-
und ausgegebene“ Bewegung eine Bedeutung, die denn
doch klar machen ſollte, daß mit Phraſen, Verdrehungen
und Verleumdungen gegen die Bimetalliſten nicht mehr
anzukämpfen iſt. Daß es auch nicht an Verleumdungen
fehlt, dafür bringt die „Währungscorreſpondenz“ in jeder
Nummer dadurch den Beweis, daß ſie die bimetalliſtiſche
Agitation eigentlich als eine nur von den amerikaniſchen
Silberproducenten angezettelte und bezahlte verdächtigt.
Glaubt man wirklich noch, daß die öffentliche Meinung
Deutſchlands damit über die Schäden der Goldwährung
hinweggetäuſcht werden kann? Der Kampf um die Wäh-
rung hat lange genug gedauert. Man iſt des akademiſchen
Streites müde. Die vitalſten Jntereſſen der Nation ver-
langen eine ſchleunige Löſung der Währungsfrage und wirhoffen daß Regierung und Reichstag die Wichtigkeit der

Frage gebührend würdigten. Es iſt bedauerlich, daß bei
uns die Schutzzollfrage und die politiſchen Parteiverhält-
niſſe mit der Währungsfrage verzwickt ſind. Trotzdem
ſollte die Wiederherſtellung des Silberwerths, dieſe größte
wirthſchaftliche Aufgabe der Gegenwart, allſeitig mit Ernſt
und Energie in Angriff genommen werden. So windige
Produktionen, wie diejenigen der Cölner Währungscorre-
ſpondenz, ſollten in keinem ernſthaften Blatt Aufnahme
finden. Wir haben dieſelben heute nur erwähnt, um zu
erklären, daß wir mit denſelben ein für allemal fertig ſind.
Man thut dem Dr. Kleſer zu viel Ehre an, wenn man ihn
ernſt nimmt und mit ihm polemiſirt. Wie muß es aber
um eine Partei ſtehen, die nur ſolche Vertheidiger hat?

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der dem Reichstag vorgelegte Bericht über die Thätig-
keit des Reichscommiſſars für das Auswanderungs-
weſen während des Jahres 1884 ergibt die Thatfache, daß
die Auswanderung gegen die vorangegengenen Jahre wieder
etwas im Rückgang begriffen iſt. Jm Jahre 1884 wurden aus
Hamburg, Bremen und Stettin nach überſeeiſchen Plätzen be
fördert: 195497 Perſonen, darunter 126511 Deutſche, im Jahre
1883: 201308 Perſonen, darunter 143947 Deutſche, im Jahre
1882: 231557 (169034), im Jahre 1881: 247346 (184 369). Die
Auswanderung hat alſo in den letzten Jahren fortwährend ab-genommen. Von den im Jahre 1884 beförderten Auswanderern
gingen 91603 über Hamburg, 103121 über Bremen und 773
über Stettin. Von den 126511 deutſchen Auswanderern des
Jahres 1884 waren 69888 männlichen, 56623 weiblichen Ge
ſchlechts; es kamen 86014 auf Preußen (darunter wieder am
meiſten auf Pommern, Weſtpreußen, Poſen und Hannover)
11207 auf Baiern, 4378 auf Sachſen, 6117 auf Würtemberg,
2410 auf Baden, 2611 auf Heſſen, 3942 auf Meckienburg-
Schwerin u. ſ. w. Die ganz überwiegende Mehrheit, nämlich
122788, gingen nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
nur wenige Hunderte nach andern Ländern.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe-
rathung des Volksſchullehrerpenſionsgeſetzes er-
ledigte am Donnerstag in mehr als vierftündiger Sitzung

den ſehr W ytiſex g 6, welcher von dem ſubſidiären
Eingreifen des Staats handelt. Der Paragraph
wurde in folgender Faſſung angenommen:

r„Die Penſion wird bis zur Höhe von 800 vollſtändig,
über dieſen Betrag hinaus zu zwei Dritttheilen aus der Staats

Jacobi's
h unter Gurlitt, 1806 in Halle unter Wolf und

Schleiermacher, ſpäter in Berlin und in Tübingen, wo er
in freundſchaftliche Beziehungen zu Uhland und Juſtinus
Kerner trat, ſeine Studien fort. Von Haß gegen die
Feinde des Vaterlands erfüllt, trat er 1 in das öſter
reichiſche Heer und kämpfte in der bei Aſpern
mit ſolcher Auszeichnung, daß er zum Offizier eines Jn
fanterie Regiments Vogelſang ernannt wurde. Jn der
Schlacht bei Wagram ſchwer verwundet, transportirte man
ihn nach Wien. Als er geneſen war, trat er bei ſeinem
Regiment in Ungarn wieder ein, wo ihn ſein Oberſt, der
nachmalige General Prinz Bentheim, ſo lieb gewann, daß
er als Adjutant 1810 mit nach Paris nahm. Nach
Berlin 1812 zurückgekehrt, ſuchte er vergebens Civil-dienſte. Als die Oeſterreicher am ruſſiſgen Feldzuge
theilnahmen, trat er 1813 als Hauptmann in tuſſtſche

Dienſte, errang ſchwediſche, ruſſiſche und preußiſche Ordens-
verleihungen und wurde Adjutant des Generals Tetten-
born, mit dem er bis nach Paris zog. Nachdem er dort

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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kaſſe, zum Reſte von den bisher Verpflichteten gezahlt. Hat de
Jnhaber eines vereinigten Kirchen und Schulamts bei der Ver
ſetzung in den Ruheſtand eine Penſion aus kirchlichen Mitteln
zu beanſpruchen, ſo wird der Betrag derſelben auf die nach den
Vorſchriften dieſes Geſetzes zu gewährende Penſion angerechnet.“
Ein Antrag von Schenckendorff, die Nachfolger
im Amte unter allen Umſtänden von den Verpflichteten
auszuſchließen, wurde mit einer Stimme Majorität ab
gelehnt. Allerdings wird nach der obigen Faſſung die
Heranziehung des Stellennachfolgers nur in ganz ver-
einzelten Fällen und in ſehr mäßigem Betrage ſtatt
ſinden.

Der deutſche Kommiſſar für die deutſch engliſchen
kommiſſariſchen Verhandlungen in London wegen Aus-
gleiches der Differenzen im SüdſeeArchipel, NeuGuinea
und Fidſchi, General Konſul Krauel, iſt nach London
abgereiſt. Die Verhandlungen werden durch zwei Kom-
miſſionen geführt, eine für die Südſee und Neu-Guineg,
die andere für Fidſchi. Krauel fungirt in beiden; eng-
liſcherſeits in erſterer ein früher engliſcher Beamter auf
Fidſchi, in zweiter ein Barriſter. Die Grundlage der
Verhandlungen dürfte im Allgemeinen das der deutſchen
Note an Lord Granville vom 2. Auguſt 1884 beigelegte
Promemoria bilden, worin der Wunſch ausgeſprochen wird,
mit England über die geographiſche Abgrenzung der beider-
ſeitigen Jntereſſengebiete ſich zu verſtändigen und den
beiderſeitigen Staats- Angehörigen den Genuß wohler-
worbener Rechte zugewährleiſten und in allen Beziehungen
des Handels, der Schifffahrt und der Niederlaſſungsfreiheit
den Grundſatz der Gleichſtellung zur Geltung zu bringen,
auch über die gemeinſame oder gleichmäßige Kontrolirung
des Arbeiterhandels ſich zu verſtändigen.

Ausland.
Britiſches Reich. Das engliſche Parlament iſt

am Donnerſtag ohne Thronrede zuſammengetreten, da es
ſich nur um die Fortſetzung der im vorigen Herbſte be
gonnenen Seſſion handelt.
Jnm Oberhauſe erklärte der Staatsſekretär des Auswär-

tigen, Lord Granville, über die Löſung der Egyptiſchen
inanzfrage hoffe er dem Hauſe bald eine Vorlage machen zu
önnen, welche vortheilhaft für Egypten ſei und den Zuſagen und

der Ehre Englands entſpreche. Das bezügliche Arrangement be-
dürfe vor ſeiner Sanction des Parlaments. Die
Hoffnung auf eine ſchnelle Löſung der militäriſchen Schwierig-
keiten in Egypten habe ſich in Folge des Verraths, der zu der
Einnahme von Khartum durch den Mahdi geführt habe, nicht
erfüllt, die Politik der Regierung in Bezug auf den Sudan habe
ſich aber nicht geändert, die Ereigniſſe hätten eine
herbeigeführt, ein Ruckgang ſei aber unmöglich. General Wol-
e ſei hinſichtlich der von ihm zu ergreifenden Maßregeln undhin (chtlich der Zeit des Aügriffs auf Khartum vollſte Freiheit
gelaſſen worden, wahrſcheinlich werde derſelbe für ſeine Opera-
tionen den Herbſt vorziehen, beauftragt ſei derſelbe aber, die
Macht des Mahdi zu brechen

Jm Unterhauſe kündigte Sir Stafford North-
cote den folgenden Antrag an:

Die Politik der Regierung in Egypten und im Sudan habe
gruge Menſchenverluſte und n oſten ohne ein ſegensreiches

eſultat zur Folge gehabt und machte es im Jntereſſe des bri-
tiſchen Reichs und der egyptiſchen Bevölkerung zu einer gebiete-
riſcheu Nothwendigkeit, entſchloſſene Maßregeln zu ergreifen, um
die ſpezielle, der Regierung jetzt aufgelegte Verantwortlichkeit zu
erfüllen und eine gute und ſtabile Verwaltung für Egypten und
für jene Theile des Sudan, die für die Sicherheit Egyptens
nothwendig ſeien, zu ſichern.

Eroß zeigte an, daß er am nächſten Montag die Ab-
ſendung indiſcher Truppen nach dem Sudan beantragen
werde.

Der Kanzler des Herzogthums Lancaſter Trevelyan,
erklärte auf eine Anfrage, in drei aus Hamburg und Bremen
eingegangenen Schiffsladungen mit Bl Arf ſich je ein mit
Maul und Klauenſeuche behaftetes Stück Vieh befunden dieVieheinfuhr von Hamburg und Bremen ſei deshalb verboten
worden. Die Vieheinfuhr aus Deutſchland ſei bisher erlaubt ge-
weſen, weil eine gute Sicherheit gegen die Einſchleppung von
Viehſeuchen vorhanden geweſen ſei. Die Deutſche Regierung
habe die ſtrengen Maßregeln zur Verhinderung von Viehſeuchen
ſo ſtreng durchgeführt, daß ſeit dem Jahre 1883 unter dem aus
Deutſchland importirten, gegen eine halbe Million betragenden
Schaafvieh kein einziger Seuchenfall vorgekommen ſei. Die Deutſche
Regierung ſei von dem Hamburg und Bremen gegenüber erlaſſe-
nen Einfuhrverbote benachrichtigt, von einer Ausdehnung des
Einfuhrverbots auf andere Deutſche Häfen ſei vorläufig abge

von Preußen die Zuſicherung einer diplomatiſchen Auſtel
lung erhalten hatte, eilte er nach Berlin, um ſich Ende
1814 mit der um 14 Jahre älteren, 44 Jahre alten Rahel
Levin zu vermählen, die er bereits 1808 kennen gelernt
hatte. Es iſt bekannt, wie er dieſer an Gemüth, Geiſt
und mannigfacher Bildung hervorragenden, zum Chriſten-
thum übergetretenen Jüdin durch ſeine Betriebſamkeit erſt
nach ihrem Tode (7. März 1833) auch zu n
Ruf und Anſehen verhalf (zuerſt durch: Rahel, Ein Buch
des Andenkens für ihre Freunde“, Berlin 1833). Noch
in demſelben Jahre, 1814, folgte Varnhagen dem Staats
kanzler von Hardenberg zum Congreß nach Wien. Den-
ſelben begleitete er auch 1815 n Paris. Jm folgendem
Jahre zum preußiſchen Miniſterreſidenten in Karlsruhe er
nannt, wirkte er vorzugsweiſe zur en der baieriſch
badiſchen Territorialfrage. Da aber ſeine Haltung wederin Karlsruhe noch in Berlin gefiel, ward er im Syrner
1819 abberufen und als Miniſterreſident für Nordamerika

beſtimmt, worauf er ſich mit dem Titel eines Geheimen
Legationsrathes in's Privatleben zurückzog und ſeinen
Warntt in Berlin naym, wo er und ſeine Gattin ein
litterariſches „Haus machten“, in dem die verſchiedenſten
Geiſter der damal gen Zeit verkehrten. Er ſtarb am 10.
Oktober 1858 eines ſchmerzlichen Todes, plötzlich von
einem Schlagfluß dahingerafft.

(Schluß folgt.
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ſehen worden. Lord Hartington erklärte, der Rückzug der Eng-
liſchen Truppen werde bis Gakdul, wahrſcheinlich ſogar bis
Merawi fortgeſetzt werden. Lord Fitzmaurice theilte mit, daß
Prinz Hoſſan vom Khedive zum Civil-Commiſſar ernannt ſei
und als ſolcher den General Wolſeley begleiten und die Autorität
der Egyptiſchen Regierung den Mudirs und den Civil- Behörden
im Sudan gegenüber zur Geltung bringen werde. Der Premier
Gladſtone erklärte, d ſich unter den Vorlagen der Regierung
an das Parlament anch eine ſolche über eine Föderation unter
den Auſtraliſchen Colonien befinde.

chte Na
Berlin, den 19. Februar.

Die Majeſtäten wurden von dem Ableben des
Miniſters Grafen Schleinitz, welches nach ſchweren
Leiden am geſtrigen Donnerstag, Nachwittag 3*, Uhr
erfolgt iſt, ſofort in Kenntniß geſetzt. Jm Namen des
Kaiſerpaares begab ſich der Kronprinz ſofort in die Woh
nung des Verſtorbenen, um der 53 Gräfin und demNeffen des Miniſters, Freiherrn von Schleinitz, Komm andeur

des LeibKüraſſier-Regiments, das Beileid der geſammten
kaiſerlichen Familie auszuſprechen. Wie verlautet, wird
im Hausminiſterium eine ſolenne Trauerceremonie abge-
halten werden. Das Ceremoniell r die Leichenfeier wird
vom Ober-Ceremonienmeiſter Grafen Eulenburg aufgeſtellt
werden. Nähere Mittheilungen über den Lebensgang des
Entſchlafenen, der ſich des beſonderen Vertrauens des
Herrſcherhauſes erfreute, müſſen wir uns für morgen vor
behalten.

Eine jener ſiunloſen Wetten, die ſchon wieder-
holt den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt haben,
iſt vorgeſtern Abend zwiſchen zwei dem Arbeiterſtande an
gehörigen Männern in einem Schanklokale der Schweriner-
ſtraße zum Austrag gebracht worden. Es handelte ſich
darum, ein mit Nordhäuſer Schnaps gefülltes Bierſeidel
in zweimaligem zu leeren und gleich darauf noch
fünf Seidel Bayriſch Bier zu trinken. Einer der Wettenden
gewann denn auch in der That die Wette, brach aber ſo
fort bewußtlos zuſammen. Er mußte in ſeine Wohnung
geſchafft werden, wo ein hinzugerufener Arzt den Zuſtand
als einen beinahe hoffnungsloſen bezeichnete

Ein angeblich zwölffacher Millionär ſchwimmt,
wie Berliner Blätter berichten, gegenwärtig über den
Ozean ſeiner deutſchen Heimath zu, um ſich in Berlin
oder in Charlottenburg dauernd niederzulaſſen. Der
Mann heißt Chriſtian Volkmann und entſtammt einer
Charlottenburger Familie. Als armer Stuckateur wanderte
er vor Jahren nach Amerika, und erwarb ſich erſt als
Minengräber und ſpäter als Farmer und Beſitzer zahl
reicher Viehheerden jenen großen Reichthum. Herr Volk-
mann, der bisher in Milwaukee wohnte, hat ſeine Be
ſitzungen dort verkauft und trifft nach ſeinem letzten Briefe
vom 20 d. mit ſeiner e 2 Söhnen und einer 17 bis
18 jährigen Tochter in Bremen ein.

Parlamentariſchss.Der jetzt vorliegende ſtenographiſche Bericht über die Reichs
ſitzung vom 16. Februar, worin die entſcheidenden Abſtimm-
ungen über die r ſtattfanden, ergiebt bezüglich
der nationalliberalen Abgeordneten das folgende Re
ſultat: Für die erhöhten Roggenzölle ſtimmten die AbgeordnetenBuderus, von Fiſcher, Kalle, Klumpp, Krämer, Leemann, von
Lenz, Noppel, Schreiner, Scipio, Stöcker, Ulrich, Veiel, zuſammen
13, gegen die vggenzeſterhöhnng u pimte die Abgg. Arns

erger, von Benda, von Bernuth, Böttcher, Brünnings, Bürklin,Su CEornelſen, von Cuny, Feuſtel Francke, Gebhard, Gott-
Haarmann, Hammacher, Haupt, von Hülſt,burgſen, Groß,

remen, Meyer-Jena, Müller,afft, Marquardſen, MeierFentg, Pfähler, Römer, Sattler, Sedlmayr, Struckmann,
Tröndlin, Viſſering, Wörmann, Zeitz, Ziegler, zuſammen 34.
Beurlaubt waren die Abgg. Holtzmann, Oechelhäuſer, Oettler.
Bei der darauf folgenden Abſtimmung über die Erhöhung des
Weizenzolls ſtimmten außer den genannten Anhängern des er-yöhten Koggensolls noch die Abgeordneten u Brünings,
Bäürklin, Buhl, Feuſtel, Groß Hammacher, Krafft, Marquardſen,
Müller. Pfähler, Sedlmayr, alſo zuſammen 25 mit Ja, 22
mit Nein.

Halle, den 20. Februar.
(Ber Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm Frauenverein für Armen- und Kranken-

pflege hielt geſtern Abend Herr Diakonus Nietſch
mann vor einem äußerſt zahlreichen Publikum den ange
kündigten Vortrag über „G. F. Haendel“. Der Redner
gab ein anſchauliches Lebensbild des großen Tonmeiſters,
und führte den Zuhörern in lebendiger Schilderung die
einzelnen Stadien in der Entwickelung deſſelben als Menſch
wie als Componiſt vor. Da wir in unſerer morgigenNummer ebenfalls eine gedrängte Schilderung der Lebens-

ſchickſale r geben werden, gehen wir hier auf Ein
zelheiten des geiſtvollen Vortrags, um Wiederholungen zu
vermeiden, nicht genauer ein.

Zu dem geſtern Ka Berichte über die Ge
neralverſammlung des „Kirchbauvereins“ ſei noch ergän-
zend erwähnt, daß der Beſchluß zum Bau einer Kirche
im Neumarktviertel definitiv gefaßt iſt, indeſſen wird die
Grundſteinlegung weil der Bau zunächſt erſt der Ge
nehmigung der Behörden und auch Sr. Majeſtät des Kaiſers
bedarf und die diverſen Jnſtanzen längere Zeit bean
r wohl früheſtens im Jahre 1886 erfolgen
önnen. Ferner wurde hervorgehoben, daß bei Bewilligungder 1500 4 nicht aus ſchloſſen iſt, der Neumarktgemeinde

ſpäter noch größere Mittel zufließen zu laſſen, vorläufig
glaubte man jedoch nicht über ſeine Kräfte hinausgehen
zu dürfen.

Wie wir hören, wird Herr Möbelfabrikant Chr.
Schmidt die nach dem preisgekrönten Entwurf anzufer-
tigenden Möbel für ein Herrenzimmer, das zugleich als
Trinkſtube dienen ſoll, nach deren Fertigſtellung in einem
gütigſt bewilligten Zimmer des Oberbergamts Gebäudes
ausſtellen, um ſolche dem Vorſtand des Kunſtgewerbe-
Vereins zwecks Beſichtigung zugängig zu machen.

Die zur Halleſchen Kriegerkameradſchaft
gehörenden Kriegervereine beabſichtigen, an Kaiſers Ge
burtstag, der diesmal auf einen Sonntag fen. ſich der
Kirchenparade der hieſigen Garniſon anzuſchließen d. h.
dem Gottesdienſt mit beizuwohnen und nach dem auf dem
Marktplatze in Paradeſtellung ſich aufzuſtellen. Die Ver
handlungen hierüber ſind mit dem Militär-Commando im
Gange.S Auf den morgen, Sonnabend, Abend im Neuen

Theater abzuhaltenden Unterhaltungsabend der Halle'ſchen
Kriegerkameradſchaft, bei welcher Gelegenheit Schillers
Räuüber“ mit zur Aufführung gelangen werden, machen

ſalz abgeſetzt.

wir beſonders aufmerkſam, zumal der Ertrag deſſelben
W Beſten des Krieger-Waiſenhauſes „Glücksburg“ bei

ömhild verwendet werden ſoll. Einlaßkarten ſind an den
bekannt gegebenen Verkaufsſtellen zu haben.

Zum Zwecke der Schmückung des Gotteshauſes
der St. Ulrichsgemeinde hat ein ungenannter hieſiger
Wohlthäter Herrn Oberdiaconus Wächtler 500 Mark
überſendet.

Die drei Confirmationen, welche in der Paſſions-
zeit in der Glauchaiſchen Kirche abgehalten werden, fallen
auf folgende Sonntage: Die Confirmation der Waiſen
und Penſions Anſtalten der Francke'ſchen Stiftungen auf
den 8. März; die der Knaben der Gemeinde auf den
R März; die der Mädchen der Gemeinde auf den 29.

ärz.
Es mag darauf hingewieſen werden, daß auf heute

(20. Februar), alſo wenige Tage vor dem 200jährigen
Geburtstag Haendels, ein anderer Halliſcher Gedenktag
fällt, nämlich der rig Todestag des Theologen
und Hiſtorikers Gottfried Olearius, deſſen Name in
den größeren Nachſchlagewerken der Jetztzeit noch zu finden
iſt und dem die Stadt Halle ihre erſte gedruckte
Chronik verdankt. Olearius, über den wir ſchon früher
in unſeren Halliſchen Gedenktagen“ eine kleine Lebens-
ſkizze veröffentlichten, war hierſelbſt am 1. Januar 1604
als Sohn eines Geiſtlichen und Angehöriger einer ausge-
breiteten Familie geboren, wirkte zuletzt als Oberprediger,
Superintendent e. an der Marktlirche, indem er ſich neben
bei als Hiſtoriker ſowie als „guter Botanicus, Musicus
und Astronomus“ auszeichnete und ſtarb am 20. Februar
1685. Sein ſchon erwähntes Werk führt den Titel
„Halygraphia Topo- Chronologica, das iſt: Ort- und
Zeitbeſchreibung der Stadt Hall in Sachſen (Leipzig, 1667)
und wurde ſpäter von ſeinem Sohne Johann Gottfried
Olearius fortgeſetzt; es ſteht an Werth nach jeder Richtung
bedeutend hinter der 80 Jahre ſpäter erſchienenen Drey-
hauptſchen Chronik von Halle und Saalkreis zurück, hat
für ſeine Zeit aber immerhin hohe Bedeutung gehabt und
bietet uns noch heute eine Fülle von fleißig geſammeltem
geſchichtlichen Materiale.

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der
Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 4. Kalendervierteljahr 1884. Es
haben gefördert 3 Steinkohlenwerke mit einer Beleg-
ſchaft von 120 Mann und 298 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 18 928 Mann 5860 t (gegen 1883 906
Steinkohlen bez. 3 165 167 t 127 206) Braunkohlen ge
fördert. Der Durchſchnittspreis pro Tonne Steinkohlen
war 6,97 pro Tonne Braunkohlen 2,62 Abgeſetzt
wurden 9372 t Steinkohlen im Werthe von 65285 .4
und 2 947 230 t Braunkohlen im Werthe von 7719731
Die Salzproduction weiſt folgende Zahlen auf: 4 Stein
ſalzwerke mit einer Belegſchaft von 256 M. förderten
34461 t 1237 t) Steinſalz; 5 Kaliſalzwerke mit 2623 M.
157 919 t 101 147) Kaliſalz und 8 t 1 Boracit;
6 Siedeſalzwerke mit 602 M. 27 926 t 1944 t) Siedeſalz.
Außerdem wurden 2890 t 185 t) Vieh und Gewerbe

Der ganze Abſatz bis Schluß des vierten
Quartals vetrug: 20800 t 1729 t) Steinkohlen,
10389 905 t 162751 t) Braunkohlen; 157051 t

5000 t) Steinſalz; 788150 t 48414 Kaliſalz;
96606 t 2402 t) Siedeſalz; 11682 t 773
Vieh und Gewerbeſalz. Die Beſtände am Schluſſe
des 4. Kalendervierteljahres ſtellten ſich wie folgt: 1561 t
(gegen 5948 t zu Beginn) Steinkohlen, 206 448 t (203 112 t)
Braunkohlen, 9305 t (11551 t) Steinſalz, 5999 t (5565 t)
Kaliſalz, 5753 t (7853 t) Siedeſalz, 176 t (189 t) Vieh
und Gewerbeſalz.

Unſerer Polizei iſt es gelungen, die beiden Burſchen,
welche vor Kurzem Abends aus dem Fenſter des Küchen-
meiſter'ſchen Ladens in der Leipzigerſtraße mehrere Uhren
ſtahlen, in den Perſonen des Arbeiters Albrecht Schulze
und des Arbeiters Hugo Dehmel, beide von hier, zu
ermitteln und dingfeſt zu machen.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

vom 19. Februar 1885, Nachm. 4 Uhr.
Jn der geſtern Nachmittag abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung

der Stadtverordneten gelangten folgende Gegenſtände zur Be
rathung und Beſchlußfaſſung: J

1. Erwervung des pfännerſchaftlichen Hallen-
terrains durch die Stadtgemeinde und Genehmigung
des Bebauungsplanes für dieſes Terrain. Referent:
Herr Fabritant Graeb, Referent der BauCommiſſion Herr
Maurermeiſter Friedrich; Referent der Finanz-Commiſſion
Herr Fabritant Ernſt. Der Magiſtrat legt der Verſamm-
lung die Akten und Pläne in Betreff der Erwerbung des
pfännerſchaftuchen Hallenterrains und Aufſtellung eines Bebau-
ungsplanes für daſſelbe mit dem Erſuchen vor, von dem Jnhalte
der ſtattgefundenen Verhandlungen, insbeſondere den Sißungs-
prototollen der gemiſchten Commiſſion, Kenntniß zu nehmen.

Auf Grund dieſer Verhandlung beantragt der Magiſtrat,
die Verſammlung wolle beſchueßen: 1. das geſammte, der con-
ſoldirten Halliſchen Pfännerſchaft gehörigen Hallenterrain, ein
ſchließlich des früheren Thalzimmerhauſes, des Grundſtücks Hall-
mauer Nr. 1, des vormals Polſter'ſchen Hauſes an der Halle
Nr. 19 und des Grundſtücks Graſeweg Nr. 11 zum Preiſe von
350 000 unter folgenden Bedingungen reſp. Einſchränkungen
für die Stadtgemeinde zu erwerben a) der Kaufpreis iſt 2 Jahre
nach der Uebergabe zahlbar und wird bis dahin nicht verzinſt.
v) Die Pfännerſchaft iſt verpflichtet, der Stadtgemeinde, ſoweit
dieſe es verlangt, die zur Herſtellung von Zugängen für die Be
bauung der Halle erworbenen Grundſtücke ohne Preisaufſchlag
käuflich zu überlaſſen und die in ihren Händen befindlichen An
ſtellungen von dergl. Grundſtücken zu cediren. e) Die Stadt
gemeinde übernimmt die Zahlung derjenigen Entſchädigungs-
ſumme (25 000 -4), welche die Pfännerſchaft dem Kaufmann
Polſter für das Recht, 60 [29t. 852 qm) Bauterrain in der

zum Preiſe von 150 pro (0R. (S 10,50 pro qw)
käuflich zu erhalten, zu gewähren haben würde. Die Pfänner-
ſchaft iſt verpflichtet, das Thalzimmerhaus für ihre Rechnung
abzubrechen. e) Diejenige Grundfläche von 1000 qm auf dem
nordöſtiichen Theile des Baublockes D, worin ſich das pfänner-
chaftliche Maſchinenhaus (der Gutjahrbrunnen) befindet, bleibt
reies Eigenthum der Pfännerſchaft und wird demgemäß vom

Verkauf der „Halle“ an die Stadt ausgeſchloſſen. Der Magiſtrat
beantragt hiermit nun, auf Grund der vorſtehenden Bedingungen,
welche von der Pfännerſchaft acceptirt ſind, über den Erwerb
der „Halle“ prinzipiell Beſchluß zu faſſen und empfiehlt der Ver
ſammlung, die n der Details und ſpeziellen Vertrags-
beſtimmungen der gemiſchten Commiſſion für die Hallen Ange
legenheit zu übertragen, welcher er eine genaue Erörterung der
grundbuchlichen und bergbaulichen Rechtsverhältniſſe 2c. unter-
breiten wird. Sobald dann durch Delegirte der Commiſſion mit
Delegirten der Pfännerſchaft alle Spezialbeſtimmungen des ab
zuſchließenden Kaufvertrages vereinbart ſein werden, will der
Magiſtrat den letzteren der Verſammlung zur Genehmigung vor
legen. Ein weitergehender Antrag des Magiſtrats, den Be

bauungsplan des Hallenterrains, welcher den Beſchlümiſchten Commiſſion entſprechend aufgeſtellt iſt, T z
und feſtzuſetzen wurde von demſelben zurückgezogen und ar
eine der nächſten Verſammlungen aufbewahrt. Die Referent
der verſchiedenen Commiſſionen befürworteten den Magiſtrate
antrag und wurde dieſer denn auch, wenn auch mit ſchwacher
Majorität angenommen. Somit wäre eine ſeit langen
Jahren ſchwebende Frage endlich erledigt und der unſchöne Th t
unſerer aufblühenden Stadt wird baldigſt zeitgemäßen Anla er

weichen müſſen. gen2. Verkauf ſtädtiſchen Terrains an der Krauſen-
ſtraße. Referent Herr Görlitz. Auf den Antragdes Magiſtrats vom 13. Kovember 1884, ſich mit dem Verkauf
von 248 am ſtädtiſchen Terrains an der Krauſenſtraße an de
Brauereibeſitzer Frehberg zum Preiſe von 15 pro qm einver
ſtanden zu erklären, erklärte die Verſammlung in ihrer Sitzunvom 24. November 1884 zwar ihr Einverſtändniß mit dem Ver

kaufe ſetzte aber den Einheitspreis pro qm auf 20.4 feſt. Herr
Freyberg hat nun abgelehnt, dieſen Preis zu zahlen und weiſt
in einem Schreiben vom 27. November 1884 darauf hin, daß
das betreffende Areal ein Theil eines alten Communikationg
weges ſei, der als Zufahrt zu den Freyber den und Krauſeſchen Grundſtücken gedient habe und mit b bäumen bepflanzt
geweſen ſei, deren Nutzung den geguten Grundſtücksbeſitern
Zuſtand. Der Herr Stadtſyndicus hat conſtatirt, daß der v
Freyberg in der That ein ſolches Recht ausübte, alſo wohl auch
jetzt noch beanſpruchen kann. Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand
wiederholte der Magiſtrat ſeinen Antrag: Herrn reyberg die
fragl. 248 qm Terrain für 15 pro qm zu überlaſſen. De
Verſammlung lehnte den Magiſtratsantrag ab und beharrte bei
ihrem früher gefaßten Beſchluſſe.
a 3. Der Magiſtrat beantragt: Die Verſammlung wolle ſich
der Wahl von drei Vertrauensmännern für den nach S 40 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 beim hieſigen
Amtsgericht zuſammentretenden Ausſchuß zur Herſtellung der

der Schöffen und Geſchworenen unterziehen Die

r kam i DAUrde an Stelle des früheren Deputirten für Hundeſteuerſachen, Herrn Oekonomen Roſch, welcher gebeten er
dieſem ſeit dem Jahre 1859 verwalteten Amte krankheitshalber
zu entbinden, Herr Fleiſchermeiſter Kögel gewählt.

Sitzung des Halliſchen Kolvnialvereins
am 18. Februar 1885.

Vortrag des Herrn Profeſſor Kirchhoff über „Togo
und Kamerun“.

S pg, (Schluß.)Die zweite Hälfte des Vortrags behandelte Kamerun. Der
Redner gab zunächſt in lebhaften Farben eine Schilderung der
landſ aftlichen Reize, mit denen die Natur den Golf von Bigfre
ausgeſtattet. Schade nur, daß der hochragende Eckpfeiler dieſer
natürlichen Eingangspforte in das Herz des dunkeln Erdtheils,
das Kamerungebirge, durch die verrätheriſchen Jntriguen des
Polen Rogozinsky den Engländern in die Hände geſpielt wurden.
So beſchränkt ſich der deutſche Beſitz auf das aus weichem Boden
beſtehende Niederland, in deſſen über 100 Kilometer lange Küſte
der vielzackige KamerunGolf einſchneidet. Er iſt ein in Ver
ſchlammung begriffener Meerbuſen, der immer mehr die wachſen
den Deltas der fünf größeren einmündenden Suiſſe ausfüllen,
ein Prozeß, der durch die Mengrovewaldungen des ſeichten UÜſere
beſchleunigt wird. Die umgebende Landſchaft iſt öde und ein-
förmig, hie und da an erhöhten Punkten vereinzelte Fiſcher
hütten einige Wein Oel- und Cocospalmen. Nur an einer
Stelle ſchiebt ſich ein Zug feſten röthlichen Thonbodens weiter
vor, hier liegen jene 5 Negerdörfer, die in ihrer Geſammtheit die
Ortſchaft Kamerun ausmachen.

Weiter landeinwärts dehnt ſich, von den ſchiffbaren Flüſſen
a ein prächtiger Urwald aus, der durch den Reichthum
ſeiner Flora und Farna dem ſüdamerikaniſchen nahe kommt.
Seine zahlreichen Baumarten liefern vorzügliche Fournier und
Farbhölzer, hier findet ſich auch jene merkwürdige Sterkuliagcee,
von der die KolaNuß ſtammt, welche die anregenden Stoffe des
Kaffees und des Kakaos vereinigt und die eine ſo große Rolle
im Leben der weſtafrikaniſchen Völker ſpielt. Das Thierreich iſt
durch das afrikaniſche Wildſchwein vertreten den Leopard, die
Antilope in den Savannen, die kleine Zibethkatze, graue Papageien
und unzählige Affen. Sehr läſtig fallen die Staub oder Sand
fliegen gegen deren brennende Stiche kaum ſtarke Handſchuhe
ſchützen. Dauernden Aufenthalt macht dem Europäer das
mörderiſche Klima unmöglich. Zwar kommen exceſſive Tempera
turen nicht vor, höchſtens ſolche von 360 Celſius in der heißeſten
Zeit, aber das Gefährliche liegt in der andauernden Höhe der

emperatur, dem ungemein großen Feuchtigkeitsgehalt der Luft
und den durch beides erzeugten Fiebermiasmen. Erträglicher iſt
dem Europäer der Aufenthalt auf der Seefläche, ſchon auf den
dicht an der Küſte verankerten Hulks macht ſich dies bemerkbar.
Ein um ſo wichtigeres Element bilden die klimaangepaßten Ein
geborenen, die DuallaNeger, von deren Erziehung zur Plantagen
arbeit in hohem Grade das Aufblühen der Kolonie abhängen
dürfte. Sie beſitzen manch treffliche Eigenſchaften, die ſie aller
dings beſonders zum Handel befähigen: ein gutes Gedächtniß,
Sprachfertigkeit, Beobachtungsgabe. Dem gegenüber ſteht ein
kraſſer Aberglaube, der jeden Todesfall dem Zauber eines Feindes
zuſchreibt. Jhre Feigheit hindert 63 mit dem von den Englän-
dern ihnen gelieferten Sindergewehr in den jüngſt ſtattgehabten
Kämpfen Erfolge zu erzielen. Unſere Verluſte rührten von
wenigen europäiſchen Schützen her, ſie beliefen ſich nach der Zu
ſchrift des Zahlmeiſters der „Olga“, des Herrn Ludwig Schmidt
aus Nietleben an Herrn Profeſſor Kirchhoff auf 2 Todte und 8
Verwundete, während der Feind das Zwölffache verlor. Gleich
wohl herrſchen fortwährend zwiſchen den einzelnen Dörfern durch
Handelsneid erzeugte Fehden, was auch den Anlaß zu dem
blutigen Eingreifen der Deutſchen gegeben hat. Ungemein läſtig
für den europäiſchen Kaufmann iſt bisher das Handelsmonopol
geweſen durch welches die pfiffigen Duallas das Hinterland
völlig von der Küſte abgeſchloſſen hielten, nur um dort die in
Palmöl und Elfenbein beſtehenden Landesprodukte möglichit
billig einzuhandeln und hier möglichſt theuer zu verkaufen.
Wollte der Europäer die übermätzigen Preiſe nicht zahlen o
wurde der Handel in dem betreffenden Artikel ſiſtirt.

Sache der Deutſchen wird es nunmehr ſein dieſe Sperre
dauernd zu beſeitigen und den reichen Erzeugniſſen des Binnenlandes den ungehinderten Zugan zur Küſte zu erſchließen nicht

minder aber auch die Produktion durch Plantagenbetrieb zu ver
mehren. Hierzu eignen ſich Cacao, Kaffee, Oelpalmen, Erdnüſſe,
Kolanüſſe, Tabak, Baumwolle, die Kautſchukpflanze. Anderer-

aber dürfte kaum eine zweite Stelle des ſchwarzen Erdtheils
o geeignet ſein ein Hauptemporium für die Einfuhr eine
päiſcher Erzeugniſſe zu werden als der Kamerungolf, wo das
Weltmeer am tiefſten in den Continent einſchneidet.

Dies doppelte Ziel wird aber nur erreicht werden können
wenn es gelingt den Eingeborenen auf eine höhere Stufe der
Kultur zu erheben, und hierzu iſt es Jothwendig. daß ſich mit
de Rigteit des Kaufmanns diejenige des Miſſionars ver

binde. nDie Verſammlung dankte dem Redner durch lauten Beifall.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar. xKronprinz. Gutsdeſ. Boſchütz a. Gr.-Ahlen. Frau Der

m. Nichte a. Breslan. Referendar Schirmer a. Berlin. Beamis
Schönkrug ſage Fabrikant Bauer a. Frankfurt
Izbrikant Hoffmann a. Berlin. Die Kaufl. Pfannenſchmidi
Cöln, Wiegand a. Altenfeid, Bergſtein a. Glogau, Biermanm e.
Berlin ppmann a. Aachen, Lowenthal a. Würzburg Voie:
a. Zeis, Schenker a. Niemberg, Kramer a. Bremen, Hollenz

Elberfeld. JahrikantGoldene Kugel. Fabrikant Kalm a. Mannheim FabritenKalm a. Frankfurt a M Dr. mod. Lübcke a. Beurig a Saci.
Baumeiſter Herold a. Berlin. pvrth gipr a. Hückeswage.
Die Kaufl. Joachim a. Cöln Thiele a. Ballimore, v. Rode
Leisnig, Gottſchalk a. Mainz, Ratzky a. Berlin, Nichte
Bielefeld, Raab a. Brandenburg, Kirſch a. Gehren, Roſentöa r
a. Dresden, Frank a. Berlin, Weimar a. Apolda, Mendel
Aſperſtedt, Röſener u. Abraham a. Berlin. aStadt Hamburg. Rechtsanwalt Dilſchmann m r.
Hettſtedt. Rittergutsbeſ. Bach a. Eptingen. Oekon.Rath An
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ith Andro

Frrxleben. Director Schablin a. Ragy-Surany. Directort Lrirgenta a. Troppau. Jngen. Berghoff a Prag.
Wuihenau a. Gr.-Paſchlehen. Jngen. Klannert a. Stettin.

Wengroßbändler Kühne a. Stettin. Weingroßhändler v. Strobel
Creuznach. Hr. Schwebel a. Winningen. Dr. Schulz a. Mag-

Wornrg Die Kaufl. Bruns a. Lübeck, Groß, Saulmann, Kuttner
de galter Löhnboff a. Hamburg er
Erefehd, Braun a. Lahr, Sigl a. Paris, Bremme a. Frank Cö
m a M., Wiechmann a Aachen, Seligmann a. Hannover,

nes a. Dresden, Pleßow a. Zwickau, Frank a. Crefeid.
Stadt Zürich. Fabrikant Thurm a. Leipzig. Fabrikant

geder a. Magdeburg Banquieur Schmidt a. Berlin. Rentier
gitter a. Barmen. Jnſpector Ellen a. Dresden. Die Kaufl.
Fehla a. Magdeburg, Schloß g. Kitzingen, Hashagen a. Bremen,
Sinkelmann a. Cöln, Otto a. Darmſtadt, Krauſe J
Zayrhöfer a. Frankfurt a M. Pilling a. Haſtingen, Chardon a.

vre, Wirth a. Bernburg, Bliedner a. Coſſel, Beithahn a.
Stadt Dresden. Schiffsbaumeiſter Deiſtler a. Uebirau b.

Dresden. Jngen. Cords a. Berlin. Prediger Remosur a. Ham-
durg. Mödelfabrikant Zacharias a. Berlin. Lehrer Gellmanna Kußiß Ipriſfapt Reichelt a. Oberoderwitz. Die Kaufl.
Semoin u. Tönnies a. Magdeburg Schönberg a. Dresden,
Fleiſchmann a. Dittersbach, Finger a. Leipzig, Stengel a, Cosd werkach a. Frankfurt a M., Hollbach a. Danzig, Zenkler

a Hannover.

Chemnitz,

a. Berlin

Calbe

Forſtreviere

Programm
der am 22. und 23. Februar 1885 ſtattfindenden

zweiten Säcular Feier“
der Geburt

Georg Friedrich Hämdels.
I. Sonntag, den 22. Pebruar 1885, Abends 6*2 Uhr

im Grossen Saale des Stadtschützenhauses:
Heracles.

Oratorium in drei Abtheilungen
unter Leitung des Herrn Muſik-Directors Voretzſch zu Halle a/S.
Soliſten: n Pia von Sicherer aus München,

Fräulein Jenny Hahn aus Frankfurt a /M.,
Fräulein Pfeiffer van Beeck aus Frankfurt a M.,
Herr von der Meden aus Berlin,

err Max Stange aus Berlin.
Begleitung der Recitative 2c.: Herr Organiſt Paul Homeyer aus Leipzig. Gaſthofe verſammeln.

Chor: Der Chor der „Neuen Sing Akademie zu Halle a/S.ort Das Stadt Muſik Corps in Verbindung mit Mitgliedern
des GewandhausOrcheſters zu Leipzig.

2. Mentag, den 23. Februar 1885, Mittags 12 Uhr.
Festact

am Händeldenkmale auf dem Marktplatze:
a. Chor: „Seht, er kommt mit Preis gekrönt“, aus dem Orato

rium: Judas Maccabäus, für Orcheſter arrangirt.
b. Anſprache.
e. Marſch: aus Joſua, für Blasinſtrumente geſetzt.

3. Montag, den 23. Februar 1885, Abends 6 Uhr

in der St. Marien-Kirche:
Der Messias.

Oratorium in drei Aufzügen
(Mozart-Franz'ſche Bearbeitung)

unter e en Herrn Univerſitäts-Muſikdirectors Reubke zu Halle a/S.
rau Otto-Alvsleben aus Dresden,

Fräulein Hermine Spies aus Wiesbaden,er Betz, Königlicher Kammerſänger aus Berlin,

Herr Alvary, Großherzoglicher Hof Opernſänger aus
Weimar.

Chor: Der verſtärkte Chor der „SingAkademie“ zu Halle a/S.
Orcheſter: Das Stadtmuſik-Corps in Verbindung mit Mitgliedern des

Gewandhaus-Orcheſters zu Leipzig.

Preiſe der Billets zu den Concerten:
Nummerirter Platz: 5 Mark Nichtnummerirte Plätze für das
Faer der Kirche, bezw. des Saales 3 Mark. Billets für die

mporen, die Saal-Loge und den Nebenſaal 2 Mark.
Doppelbillets für beide Concerte:

Nummerirter Platz: 8 Mark Nichtnummerirte Plätze für das
Parterre der Kirche und des Saales: 5 Mark. Billets für Em-
poren, Saalloge und Nebenſaal: 3 Mark.

Die Ausgabe der nummerirten Billets erfolgt durch Herrn Mu-
ſikalienhändler Karmrodt, Barfüßerſtraße 19, diejenige der Billets für
nichtnummerirte Plätze durch denſelben, ſowie die von
Schroedel u. Simon, Markt 23. Jn den genannten Verkaufsſtellen
wird eine beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten für Studirende zum
Preiſe von 1 Mark für jedes Concert zu den Emporen der Kirche, ſowie
der SaalLoge bezw. zum Nebenſaal, ausgegeben. Textbücher zum Preiſe
von 10 Pfg. gelangen an den Eingängen der Concert-Lokale zur Aus-

abe und ſind außerdem vom 15. ds. Mts. ab bei den vorbezeichneten
erkaufsſtellen zu beziehen.

Soliſten:

Wir bringen das vorſtehende Feſt- Programm mit der Bitte zur
Kenntniß unſerer Mitbürger, ihr Intereſſe für den großen Halle'ſchen
Meiſter durch rege Betheiligung an den geplanten Feierlichkeiten, ſowieangemeſſeuen Cchmra ihrer Häuſer bethätigen zu wollen.

Halle a. d. Saale, d. 6. Februar 1885. 1580
Der Wagiſtrat.

Ein in ſchöner Lage von Deſſau Submiſſion.
belegenes Hausgrundſtück m. Garten
(an der Mulde gelegen) iſt erb Behufs Herſtellung von Rangir-
theilungshalber preiswerth zu ver geleiſen auf Bahnhof Nordhauſenkau en. [2085 an vorläufig 11,000 ebm und

ähere Auskunft ertheilt im Anſchluß hieran ſpäter noch
F. Medicus. 40,000 cbm Bodenmaſſen gelöſt,

Rechtsanwalt und Notar, aufeEiſenbahnfahrzeugen transportirt
Deſſan. und eingebaut werden. Hierauf

Reflectirende wollen ihre Offerten
Selten günstige Celegenheit bis zum 2. März er. Vormittags

alt. fl. Deſtillation in Leipzig ſoll 11 Uhr mit der Aufſchrift „Offerten
u. muß aus beſ. Gründen ſof. zu auf Erdarbeiten“ verſehen, verſiegelt
jed. annehmb. Preiſe verk. w. Zur und portofrei an die EiſenbahnBau-
Uebern. 3—4000 4 nöthig. Fach Jnſpection Nordhauſen einfenden.
kenntniſſe nicht erforderl. Adr. v. Pläne, Querprofile und ſpezielleSelbſtkäufern unter G. G. 100 Bedingungen könnnen im hie en

Invalidendank Leipzig. Bureau eingeſehen werden. [2086
12074 Kgl. Eiſenbahn-Bau-Inſpection.

Goldener Ring.
Kaufmann a. Glauchau,

Burg b Magd., Wolf a. Guben,
a. Annaburg, Büſchſtein a. Berlin, Wollheim a. Dresden, Cohn
a. Berlin, Kühlhorn a. Quedlinburg, Franke a. Wien, Ernſt a.

Thielemeyer a. Caprig Böge a. Magdeburg, Maſchner a. Leipzig, Buſch a.
öln, Römiſch a. Breslau.

a. Lahr, Schmeißer a.

iſt die hieſig b tin Liquidation an den Beſtbietenden, Herrn Wilhelm Knauer in
Braunſchweig, mit 125000 verkauft worden.

l. Wie dem „Berl. Act.“ aus Forſtkreiſen
geſchrieben wird, ſind ſpekulative Unternehmer bereits ſeit Weih
nachten mit außerordentlich großen Holzankäufen in allen könig-
lichen Forſten vorgegangen, ſo daß die Leiſtungsfähigkeit aller

genommen wurde.
ie Preiſe erfuhren deshalb zum Theil erhebliche Steigerungen.

Jm Potsdamer Reg ernngsbezirt bezahlt man jetzt rege
weiſe mehrere Holzarten 17
vorigen Jahre.

Zum

Judnſtrie, Handel und Verkehr.
a. S., 18. Februar. Jm heutigen Biete guckerfäbrit von Schaltze, Buhl

Holzzoll.

auf das Aeußerſte in Anſpruch

herrſchaftl. Villa
in d. Händelſtr., mit allem Con
fort ausgeſtattet, mit Vor und
Hintergarten iſt zu verkaufen.
Näheres durch Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [2113
Brett- und Bauholz-

Auction.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz

kommen

Freitag, den 27. Februar e.,
in den Schlägen „Schwedel“ und

ca. 200 Brett- und Bauſtämme

bietenden Verkauf.
ſich früh 8 Uhr im hieſigen

Kaden. Romanus.

„Bleidling“:

an Ort und Stelle zum meiſt
Käufer wollen

[2091
Die Forstverwaltung.

Holz-Auction.
Dienstag den 3. März 1885

von Vorm. 10 Uhr ab ſollen in
dem Bedra'er Rittergutsholze,
dem ſogen. „Bornthal“ ſüdweſt-
lich von Zeuchfeld belegen,

jan Nutzholz 64 Weißbuchenſtämme
7 Lindenſtämme,
3 Eichenſtämme,

ſowie eine Parthie Brennholz
an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden. 2084

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll Freitag d. 27. d. M. Vorm.
9 Uhr in dem Springinsguth'ſchen
Gute in Rollsdorf das lebende
und todte Jnventar, beſtehend: in
6 Arbeitspferden, l Reitpferde, 14
Kühen, !tragenden Ferſe, 1 ſprung-
fähigen Bullen, 3 Laſtwagen, 1
Breſchwagen, 1 Gang neue Räder,
1 Droſchke, 4 Pflügen, 1 Kartoffel-
pflug, 1 Jgel, 1 Rübenheber, 1
Ringel- u. 1 Gliederwalze, 1 Drill
maſchine, 1 Handdrillmaſchine für
Gärtner paſſend 1 Hackmaſchine,
1 Mähmaſchine, 2 Fegen, 1 Deci-
malwaage, einſpännige Schlepp-
harke, Eggen, Krümmer und ſonſtige
Wirthſchaftsgegenſtände öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

[2122

Suche Pächter und Käufer für
21 Güter von 600 Magdb. Morg.
au; ſowie für Königliche Domainen
in beſter Gegend Kurpavien's,

Oekonom Schmeißer a. Burg b Magdeb.
Landw. Die Kaufl. Lucht a. Berlin, Schröber a. Dresden, Bernſtein a.

Müller a. Berlin, Kramer

ers u. Co.

per Raummeter höher g

Am 24. und 25. d
Uhlich von 100,20 ſtatt.

11. März.
Braunſchweiger Credit- Anſtalt.

Geſchäfts Kalender.
ets. findet eine Subſeription auf12000000 4 Preuß. Central-Bod.-Cred.-Pfobrf. zum Courſe

Generalverſammlung am

ungstermin

Staatsbahn 508
ruhig.

Roggen.

Gerſte loco 125--185.
fer. Januar 141,

s im

[J„-c——=——— d

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeiturg
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin,
4 Preußiſche Conſols 10440. Discontogeſellſchaft 209.10.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 108,60. 4
rente 81,50. 4

den 20. Februar 1886.

1880 83,40. Oeſt 4 7 W
v „40. err. anzeerr. Credit-Actien 547,50. Tendenz

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 166 70. April-Mai 17270. flau.Januar 149.25. AprilMeri 14950. MaiJuni 150,25.,

ritus loco 43,20. Januar- Februar 44,40. April-Mai 4650.Rüböl loco 52,50. Januar u 80 April Mai 52 30.

Geſuch.
Es ſuchen für ſofort oder ſpäter

1 Oberſteiger (Betriebsführer)
1 Steiger
1 Briquettesmeiſter

unter beſcheidenen Anſprüchen ander
weitige Stellung, Qualificationen
und gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten sub A. H. 749 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig erbeten. [2100

Ein tüchtiger, mit beſten Zeug
niſſen verſehener Landwirth, ſucht
zum 1. April Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter bei ge-
ringen Gehaltsanſprüchen. Gefl.
Offerten erbitte (2072

Volkmaritz Tentſcheuthal,
V. Peter

Zur Miterziehung mit meiner
11jährigen Tochter durch eine ge
prüfte Erzieherin, möchte ich ein
gleichalteriges Mädchen gegen Pen
ion in mein Haus aufnehmen.

Klitzſchen b. Torgau
im Febr. 1885.

2080 Moeineckoe, Paſtor.
Ein Hausmädchen im Plätten

und Nähen geübt, ſucht zum 1. April
Frau Prof. Kähler, Gütchenſtr. 10.

[2106

Ein ſolider tüchtiger Verwalter,
22 Jahre alt, mit ſehr guten Atteſten,
der ſich nichts Vorkommenden ſcheut,
ſucht unter ſehr beſcheidenen An
ſprüchen pr. 1. März od. 1. April
Stellung. Näheres Landwirth.
Beamten-Verein, Halle a/S.

[2101

Eine leiſtungsfähige Butterfabrik
ſucht einen tüchtigen 1766

Vertreter.
Offerten suh R. 312 an
Rucdolſ Mosse Nürnberg.

Für ein junges kräftiges gebil-
detes Mädchen wird zum 1. April
eine Stellung in einem größeren
Haushalt gegen freie Station ge-
ſucht, wo es unter Anleitung jede
hänsliche Arbeit verrichten muß.
Selbige hat ein Jahr eine Jn
duſtrieſchule beſucht und Plätten ge-
lernt. Franko Offerten sub R. s.
34484 an Rud. Mosse, Brü-
derſtraße 6 erbeten. 1697

ordentliche Dreſcherfamilien ge
ſucht von

Kreis Jnowratzlaw und Weſtpreußen,
in Nähe Zuckerfabriken, zur Ueber-
nahme unter ſehr günſtigen Ver

hältniſſen. (1779Lonis Heitmann, Admſtr.
Gr. Mocker, Kreis Thorn.

Offene und geſuchte
Stellen.

Brauerlehrling
geſucht von einer größeren Dampf-
brauerei, welche ober- und unter-
gährige Biere producirt. Offerten
sub I. St. 703 an d. Exp. d. Bl.

2102
Ein praktiſch und theoretiſch aus

gebildeter junger Landwirth aus
guter Familie ſucht zum 1. April
als Jnſpector oder Beamter unter

Rittergut Quetz.

Former Gesuch.
Mehrere tüchtige Former werden

ſofort geſucht. Nur ſchriſtliche Be
werbungen nebſt Einſendung der
Zeugniſſe finden Berückſichtigung.

baentsch Behrens,
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik,
Ludwigshütte b Sandersleben.

2038

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 1. März, ſpäteſtens I. April

ſuche ich eine gut empfohlene Wirth-
ſchaftsmamſell für eine Domaine
des Großherzogsthums Heſſen bei
240.4 Gehalt und Reiſeentſchädig-
ung. Zeugnißabſchriften erbeten.
O. Kübnoe, Rittergutspächter,

Hartmannsdorf b Croſſen a/E.
Leitung des Principals unter be
ſcheidenſten Anſprüchen Stellung.
Familienanſchluß erwünſcht. Ge
fällige Offerten erbeten unter G. L.
durch d. Exped. d. Ztg. [2103

Zu einem Kinde, welches die h.

ſiongirin oder auch zwei geſucht.
Gewiſſenh. Pflege u. Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Von wem ſagt
H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7. [1969

2036
Oeconomie- Eleve-Gesueh.

Ein junger Mann findet zum 1.
April auf einem Rittergute bei der
Provinz Sachſen, behufs gründlicher
Erlernung der Landwirthſchaft,

Töchterſchule beſucht, wird eine Pen freundliche Aufnahme gegen mäßige
Penſion und unter ſpezieller Leitung
des Prinzipals. Offerten unter
A. Z. 100 befördert die Exped.
dieſes Blattes. [2056

Ein junger
Oecogonie- Iuspector,

welcher mehrere Jahre die DOecv-
nomie-Wirthſchaft eines größeren
Rittergutes in Thüringen leitete
und mit allen Branchen der Land-
wirthſchaft durchaus vertraut iſt,
ſucht, geſtützt auf prima Referenzen,
per 1. April er. anderweit Stellung
in ähnlicher Eigenſchaft. Gefl. Off.

unter K. G. 83 an Haasen-
stein C Vogler, Magde-
burg erbeten. 2001

Ein junges kräftiges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft, reſp.

Zum 1. April 1885 werden 2

[2026

zur Stütze der Hausfrau, wird auf
ein Gut bei Lützen geſucht. Gefl.
Off. werden unter II. H. poſtl.
Lützen erbeten. [2121

Einige Dreſcherfamilien bei
freier Wohnung, einen Kuhmelker
pr. 1. April e. ſucht

Ritterg. Goſeck b. Weißenfels.
(2082

Geſucht wird für eine leiſtungs-
fähige Filzſchuh- und Cordpan-
toffelfabrik ein Vertreter für
Halle und nächſte Umgebung.
Bewerber, welche bereits mit Fir-
men betreffender Branche arbeiten,
werden bevorzugt.

Adr. A. H. poſtlagernd Magde-burg. Beru

Lehmformer,
welcher vollſtändig ſelbſtſtändig
arbeiten kann, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht bei

Richard Franz,
Crimmitſchau i/S.

Ein tüchtiger erfahrener 2097

Kuhhirtfindet bei gutem Lohne Stellung auf
Rittergut Cöſitz (Anhalt).

(1985

2083

Eine tüchtige Wirthſchafts-
mamſell in allen Zweigen der
Wirthſchaft etfahren, ſucht
auf einem größeren Gute
Oſtern angenehme möglichſt
dauernde Stellung. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Geft. Offerten unter II.
34608 bef. Rudolf
Mosse Brüderſtraße 6.

neLehrlings-Gesuch.
Für mein Producten- Export-

u. Versicherungs-Geschäft ſuche
ich per I. April oder früher einen

Lehrling. 2114
Julius Haentschel.

Königsplatz 3.

Land
u. StadtWirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stubenmädchen erhalten ſof. u.
ſpät. Stellen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

Landwirthſchaftl. chem. Unter
ſuchungen übernimmt L. Weise,
Chem. Laboratorinm, Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 71. [2115

Permiethungen.

Eine Wohnung in der III. Etage,
beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt zum 1. April
er. zu vermiethen Hedwigſtr. 2 part.

2070

Bernburgerstrasse 21.
ſind herrſchaftliche z Wohnungen
zu vermiethen. [2120
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Prens benra Boden Greckt-Pfandurief,
die am 24. u. 25. Febr. à 100,20 zur Subſcriptiongelo pwhen 12,000,000 dieſer Pfandbriefe nehme ich

nungen koſtenfrei entgegen.

Ernst Maassengier, Bankgeſchäft.

Zeichnungen auf die am 24. u. 25. Februar
zum (Course Von 100., 20 zur Auflage gelan.

genden

Ia. I2. OOO. OOO4 Central Polen Creclit: -Pfandbriefe

Vermittele ich Kostenfrei. (2107

III Se4) Pfandlbrieſe
cör Deutsohen Eypothekenbantſ, Nein gen

unter Controlle der Meininger Regiernn 9 ſtehend

geben zum jeweiligen gegen (Legtern 9, 75

ahfret ab. 2104ällige Coupons für verlooste Pfandhriefe
dieſer e löſen n ſpeſenfrei ein und nehmen Anträge auf

HRypothekar- Darlehen
„entgegen. [2104Alemeiner Spar- Vorschass-Verein z Halle 0

ERin getragene Genossenschaft.

Uallescho Juchorsioderoibompaggnie

Jn der am 17. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung der Inhaber
ron Partial- Obligationen unſerer Geſellſchaft haben die Anweſenden,
etwa fünfzig an der Zahl, mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Ma-
jorität die Offerte der Geſellſchaft acceptirt, auch die Herren Commer-
zienrath Steckner, Geheimen Regierungsrath DBry ander und
Rentier Carl Bonstecdit, hier zu ihren Bevollmächtigten beſtellt.

Das von den zuſtimmenden Obligationairen unterzeichnete Schrift-
ſtück liegt in beglaubigter Abſchrift bei den Bankfirmen:

Reinhold Steckner,
II. F. Lehmann,
Hallescher Bankverein von Kuligeh, Kaempf (o.,

Zeising, Arnhold, Heinrich (o.,
Prugt aassengier,
Bernh. Iinäner,

Freukel Poetseh,
aus, woſelbſt auch ein Abdruck deſſelben zu 3 ift, und werden die
nicht anweſend geweſenen Obligationgire erſucht, daſſelbe dort einzu

ſehen und Jhre unter Vorlegung Jhrer Obligationen
ohne Coupons bis zum I. März d. J. an den gedachten Stellen
durch Unterſchrift abzugeben. [2069

Halle a/S., den 18. Februar 1885.Die Direction.

Haupt Depoöt
der Braunschw. Gemüse-Conserven

ron Gebrüder Grahe,
anerkannt als feinste Fabrikate, F. jun 73 Erbsen,

Halle u.

Spargel, Rohnen, Carotten, Eoreneio,
Steinpilze ete.

in nur prüäma Qualiätät,
liefert zu Fabrikpreisen franco Halle

4 Julius Rethse,Leipzigerſtraße 2. (2095

Nachmann Koslowshki,
48. Gr. Ulrichſtr. 48. II alle a/S. Reben dem alten Deſſaner.

Special-Fabrikations-Geschàft
für

S Bamen- und Mädchen I
Fabrik- Niederlage 222

SChWarzer Kleiderstoffe in Wolle am Seiclee.
Wir beehren uns den Eingang ſämmtlicher für Frühjahrsmode 1885 erſchienenen Neuheiten in

X.
ergebenſt anzuzeigen.

Conſirmanden- Paletots und Flantelets ſind in jeder Preislage,
Mädchen äntel für jedes Alter paſſend vorräthig:

e ſerkauf zu billigſten festen Netto-Preiven.

(ax) Th. Plötz

rn 52Nähnadeln n109 Stück ſortirt 7 vNähn adel S
100 Stück e 20 ch

mit 25 verſchie-Büchſen denen Nähe
g und Einzi ehnadeln

mit 25 verſchie
Büchſen denen e

Jit vergoldetem Oehr
Elegante Etnis n.

Stopf- und Einziehnadeln

J e JStoj pfnadilngc
Qualität, 25 Stück

ſortirt 12
Stechnadel men
Stecknadeln ehe

tem Etuis 8
Stecknadeln e

Stück 12
Stecknadeln weg.

verpackt, in allen Stärken,

40 per Pfd.Tuchnadeln e
arzen

Knopf, Dutzend 8
Haarnadelu ten

Längen, 5 Päckchen 10
per Pfund 30 Päckchen
enthaltend 45

ver-Haarnadeln dec
3 mit weißensSpitzen,3 Päckchen 10 p. Pfund

8 gtete eSicherheitsnadeln
ſchwarz lackirt, in Cartonà 3 Dtzd. verpackt, Carton
12 und 15

Sicherheitsnadeln
in weiß, in Carton à 3
re verpackt, Carton
15 und 20

Stahlſtricknadeln
in verſchiedenen Stärken
Spiel (5 Srück) 5 und
8 p. r e imBrief von 40 75Häkelnadeln en
Dutzend 60 Stück 8

häkelnadeln Eige
paſſend, mit Beinariff und
Klemmſchraube, Stck. 25

(arl Th. Plöt-
52. gr. Ulrichstr. 52.

Fiſch- Verkauf.
ca. 35 Schock Satz

S karpfen hat preiswerth
zu verkaufen Franz

Wittmann in Pehrit beiWallwitz 2044
Ulmer Looseà3 M.
bei Stein brecher J m

Sämmtliche Piecen,
auch unſer billigſter
Genre, zeichnen ſich

durch gediegenſte
Stoffe, geſchmack-

volles Arrangement

re

e

und tadelloſen
Sitz aus.

ntel.

Promenades, Brunnenmäntel, S
Räder, Visites. dHalbanschliessende Paletots

(Höchſte Reuheit) e

e

2117

Jeue Sing- Akademie. Ierakles,
Sonntag den 22. Februar früh 10 Uhr Generalprobe

im „Stadtschützenhause“. Zutritt nur für Austührende gegen Vorz,
Sängerkarten, Billets a 2.4 am Eingange des Saalesg.

2123) CVorläufige Anzeige.
Mittwoch den 25. d. Mts.

mune-- S

in den feſtlich derorirten Räumen der

Kaiser Wilhelms- Halle.
Alles Nähere durch Placate. 2116

Weiclenhammerſs Restaurant,
Wiiheimstrasse No. 14,

empfiehlt ſeine Localitäten zur gefälligen Benutzung.
von 12——2 Uhr. ff. Lager und Bairiſch-Bier.

W Vereinszimmer frei.
Sonnabend: Sehweins Knochen mit Meerrettig u. Klößeu.

Sountag: Ragout Kn.
Vanmiſſe

(beste Qualität) a. Je-
wogen oder in Schoten em-

Mittagstiſch

Selbſt eingemachte

Preisselbeeren
mit u. ohne Zucker a Pfd. 50u. 40 Pf.
grüne Schuittbohnen à Pfd. 20Pf.

Senf-, Zucker-, Pfeffer- u
ſaure Gurken.

Sachsse Co

delik. Honig 4 Pfd. 50 Pf.
empfiehlt [2075

Albert Grimm, Steg.

Grude-Coak
S Janz vorzüglicher Qualität.

pfiehlt

G. Gröhe,
Leipzigerſtraße 107.

e S S S D T m T JSonabend d. 21. Februar er.
OGOrchestermusik- Verein,

Kein Concert 2120
Biüürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend, den 21. Februar Abend
8 Uhr

Händoelfeier
im Saale des Café David.

Gäſte, durch Mitglieder eingelggt
ſind willkommen

Vorſtand.

alle a Magdeburgerſtr. 51.

(2111

7 JNur noch wenige Loose.

Ziehung 23. Februar

S Ulmer
Domloose à 3 Mk.

Haupt Geld- Gewinn

75000 Mk. 30000 Mk.

empfehlt

Johanne e 4

Moritz Heilbrun.
Verlobte

h8 anGeburts Anzeige
Heute Nachmitta n wurdenBrust IHaassengier. wi durch die Geburt eines r

J

Wagenofferte.Einen Se 4“ Leiterwagen, Für den Inſeratentheil verantworth

einen neuen Preſchwagen mit u Wilhelm Liebſch in Halle.
und ein altes Kutſchwagen- Feder Efxyedition: Gr. Märkerſtraße 11geſtell verkauft preil wert 2109 T Jfnrtt v uhr Morgens bis

Spiegelgaſſe 8. bends.

tigen Töchterchens erfreut.Pforen z 19. Febr. 1885.

209 Oberlehrer Dr. Dieck
und Frau Elisabeth

geb. ReineoxK.

HebauerSchwet ſche ſche Buchdruckergj in Halle

Grosser Volks-JNuaskenball Z. m

e

e r 7
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